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(54) Ausgleichsvorrichtung

(57) Bei einer Ausgleichvorrichtung (2) für ein
Schachtbauwerk (1) wird zur Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit vorgeschlagen, dass ein Abstützbereich (21) für

die Aufnahme eines Fahrbahnbelags (41), eine
Schachtausnehmung (22) und eine Auflage (23) für eine
Schachtabdeckung (31), vorgesehen sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ausgleichvorrichtung
für ein Schachtbauwerk.
[0002] Bei der Herstellung bekannter Schachtbauwer-
ke im Bereich einer Fahrbahn wird üblicherweise ein
Schacht auf gut verdichtetem Untergrund auf Tiefe einer
Kanalsohle fundiert. Anschließend wird der Untergrund
für den Fahrbahnbelag um den Schacht herum aufge-
bracht und verdichtet. Dabei ist die Verdichtung des Un-
tergrundes für den Fahrbahnbelag im Bereich des
Schachts schwierig auszuführen, wobei oftmals eine un-
genügende Verdichtung erreicht wird. Nach Aufbringung
des Fahrbahnbelags kommt es mit der Zeit zu Setzungs-
erscheinungen, wobei die Fahrbahn gegenüber dem
Schacht eine größere Setzung aufweist, wodurch der
Schacht dann aus der Fahrbahn hinausragt. Weiters
kann eine Mulde mit verstärkter Setzung im Bereich des
Schachtes beobachtet werden, da in diesem Bereich der
Untergrund für die Fahrbahn eine geringere Verdichtung
bei der Herstellung und daher eine größere anschließen-
de Setzung aufweist. Diese Mulden im Fahrbahnbelag
stellen eine Gefahrenstelle dar und müssen nachträglich
aufwendig saniert werden.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Ausgleichs-
vorrichtung der eingangs beschriebenen Art anzugeben,
wobei die bekannten Nachteile vermieden werden, mit
der ein gleiches Setzen der Ausgleichsvorrichtung und
einer Fahrbahn im Bereich einer Schachtabdeckung si-
chergestellt wird und bei der die Ausbildung einer Ge-
fahrenstelle im Bereich der Schachtabdeckung vermie-
den wird.
[0004] Erfindungsgemäß wird dies dadurch erreicht,
dass ein Abstützbereich für die Aufnahme eines Fahr-
bahnbelags, eine Schachtausnehmung und eine Auflage
für eine Schachtabdeckung, vorgesehen sind.
[0005] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass sich die
Ausgleichsvorrichtung und die Fahrbahn im Wesentli-
chen auf dem Untergrund für die Fahrbahn abstützen
und daher die Setzung der Fahrbahn der Setzung der
Ausgleichsvorrichtung entspricht. Bei einer verschiebba-
ren Verbindung der Ausgleichsvorrichtung mit dem
Schacht kann auch die mit der Ausgleichsvorrichtung
verbundene Schachtabdeckung gegenüber dem
Schacht eine Setzbewegung ausführen. Durch die Fe-
stigkeit der Ausgleichsvorrichtung werden Unterschiede
der Verdichtung des Untergrundes für den Fahrbahnbe-
lag im Bereich des Schachts ausgeglichen und eine ein-
heitliche Setzung der Ausgleichsvorrichtung sicherge-
stellt. Durch die Größe des Abstützbereiches kann die
Setzung der Ausgleichsvorrichtung beeinflusst und den
jeweiligen Erfordernissen angepasst werden. Ein Absatz
zwischen der Oberkante des Schachts und der Oberkan-
te des Fahrbahnbelags wird durch die erfindungsgemä-
ße Ausgleichsvorrichtung vermieden.
[0006] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass im Bereich der Schachtausneh-
mung eine Dichtmanschette vorgesehen ist. Durch die

Dichtmanschette kann die Dichtheit der Gesamtkon-
struktion und ein großes vorgebbares Setzungsmaß auf
einfache Weise sichergestellt werden.
[0007] Gemäß einer anderen Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die Oberfläche des
Abstützbereiches größer als der Querschnitt der
Schachtausnehmung ist. Dadurch kann sichergestellt
werden, dass die Setzbewegung der Ausgleichsvorrich-
tung der Setzbewegung der Fahrbahn entspricht, wobei
Bereiche mit geringerer Verdichtung des Untergrundes
der Fahrbahn im Bereich des Schachtes ausgeglichen
werden.
[0008] Die Erfindung betrifft weiters ein Schachtbau-
werk mit einem Schacht, wobei der Schacht eine Öffnung
in einer Fahrbahn aufweist.
[0009] Bekannte derartige Schachtbauwerke und de-
ren Nachteile sind oben beschrieben.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Schachtbau-
werk der oben beschriebenen Art anzugeben, wobei die
bekannten Nachteile vermieden werden, mit dem ein
gleiches Setzen einer Ausgleichsvorrichtung und einer
Fahrbahn im Bereich einer Schachtabdeckung sicherge-
stellt wird und bei dem die Ausbildung einer Gefahren-
stelle im Bereich der Schachtabdeckung vermieden wird.
[0011] Erfindungsgemäß wird dies dadurch erreicht,
dass der Schacht verschiebbar mit einer Ausgleichsvor-
richtung verbunden ist und dass die Ausgleichsvorrich-
tung einen Abstützbereich für die Aufnahme eines Fahr-
bahnbelags der Fahrbahn und eine Auflage für eine
Schachtabdeckung aufweist.
[0012] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass sich die
Ausgleichsvorrichtung und die Fahrbahn im Wesentli-
chen auf dem Untergrund für die Fahrbahn abstützen
und daher die Setzung der Fahrbahn der Setzung der
Ausgleichsvorrichtung entspricht. Bei einer verschiebba-
ren Verbindung der Ausgleichsvorrichtung mit dem
Schacht kann auch die mit der Ausgleichsvorrichtung
verbundene Schachtabdeckung gegenüber dem
Schacht eine Setzbewegung ausführen. Durch die Fe-
stigkeit der Ausgleichsvorrichtung werden Unterschiede
der Verdichtung des Untergrundes für den Fahrbahnbe-
lag im Bereich des Schachts ausgeglichen und eine ein-
heitliche Setzung der Ausgleichsvorrichtung sicherge-
stellt. Durch die Größe des Abstützbereiches kann die
Setzung der Ausgleichsvorrichtung beeinflusst und den
jeweiligen Erfordernissen angepasst werden. Ein Absatz
zwischen der Oberkante des Schachts und der Oberkan-
te des Fahrbahnbelags wird durch die erfindungsgemä-
ße Ausgleichsvorrichtung vermieden.
[0013] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass die Oberfläche des Abstützbereiches grö-
ßer als der Querschnitt des Schachts im Bereich der Aus-
gleichsvorrichtung ist. Dadurch kann die gleichförmige
Setzbewegung der Fahrbahn und der Ausgleichsvorrich-
tung besonders einfach sichergestellt werden.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die Ausgleichsvorrich-
tung gegenüber einem mit dem Schacht verbundenen
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Schachtausgleichsring verschiebbar angeordnet ist.
Durch die verschiebbare Anordnung gegenüber dem
Schachtausgleichsring kann eine hinreichende Dichtheit
und ein freies Setzungsmaß der Ausgleichsvorrichtung
gegenüber dem Schacht erreicht werden.
[0015] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass die Ausgleichsvorrichtung im Be-
reich des Schachts eine Dichtmanschette aufweist.
Durch das Vorsehen einer Dichtmanschette kann das
erfindungsgemäße Schachtbauwerk mit einer beson-
ders hohen Dichtheit und einem großen vorgebbaren
Setzungsmaß ausgebildet werden.
[0016] Gemäß einer anderen Ausführungsform der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass der Schacht auf Tie-
fe einer Kanalsohle fundiert ist, wodurch die Verbindung
des Schachts mit einem Kanal besonders einfach aus-
gestaltet werden kann.
[0017] In Weiterführung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass ein Abschirmelement zur Sicherstellung
einer Bewegungsfuge im Bereich der Schachtausneh-
mung vorgesehen ist, wodurch ein unbehinderter Setz-
vorgang im Bereich der Schachtausnehmung auf einfa-
che Weise sichergestellt werden kann.
[0018] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen Ausfüh-
rungsformen dargestellt sind, näher beschrieben. Dabei
zeigt:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Schachtbauwerks mit einer Ausgleichs-
vorrichtung; und
Fig. 2 eine zweite Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Schachtbauwerks, wobei die Aus-
gleichsvorrichtung eine Dichtmanschette aufweist.
Fig. 3 eine dritte Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Schachtbauwerks, wobei die Ausgleichs-
vorrichtung eine Dichtmanschette aufweist.

[0019] In den Fig. 1, 2 und 3 ist ein Schachtbauwerk
1 mit einem Schacht 3 dargestellt, wobei der Schacht 3
eine Öffnung in einer Fahrbahn 4 aufweist. Dabei kann
die Fahrbahn 4 als Fahrbahn für Kraftfahrzeuge, Fahr-
räder, Roller, Skateboards oder dgl. geeignet sein, wobei
auch Gehwege mit einem erfindungsgemäßen Schacht-
bauwerk 1 als Fahrbahn 4 im Sinne der Erfindung ange-
sehen werden.
[0020] Das Schachtbauwerk 1 umfasst eine erfin-
dungsgemäße Ausgleichsvorrichtung 2, welche mit dem
Schacht 3 verschiebbar verbunden ist. Die Ausgleichs-
vorrichtung 2 weist einen Abstützbereich 21 für die Auf-
nahme eines Fahrbahnbelags 41 der Fahrbahn 4 und
eine Auflage 23 für eine Schachtabdeckung 31 auf. Wei-
ters weist die Ausgleichsvorrichtung 2 eine Schachtaus-
nehmung 22 für die verschiebbare Verbindung mit dem
Schacht 3 auf.
[0021] Durch die verschiebbare Verbindung der Aus-
gleichsvorrichtung 2 mit dem Schacht 3 wird auch eine
verschiebbare Lagerung der Schachtabdeckung 31 ge-

genüber dem Schacht 3 erreicht. Zwischen der Schacht-
abdeckung 31 und der Ausgleichsvorrichtung 2 kann ge-
gebenenfalls ein Zwischenstück 32 vorgesehen sein. Es
wird ein definiertes freies Setzungsmaß zwischen der
Ausgleichsvorrichtung 2 und dem Schacht 3 ausgebildet.
[0022] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Ausgleichs-
vorrichtung 2 einen Teil der Fahrbahn 4 bildet und/oder
mit auf einem Untergrund 42 für den Fahrbahnbelag 41
abgestützt ist. Dadurch kann sichergestellt werden, dass
die Setzbewegung der Ausgleichsvorrichtung 2 und der
Fahrbahn 4 im Wesentlichen gleich sind. Dadurch wird
die Ausbildung einer Mulde um die Schachtabdeckung
31 und/oder eines Absatzes zwischen der Oberkante des
Schachts 3 und der Oberkante des Fahrbahnbelags 41
wirksam vermieden. Diese Mulde und/oder der Absatz
stellen bei herkömmlichen Schachtbauwerken eine Ge-
fahrenstelle dar. Durch das Vermeiden dieser Gefahren-
stelle wird die Notwendigkeit einer nachfolgenden Sa-
nierung dieser Gefahrenstelle beseitigt, wodurch auch
eine Beeinträchtigung des Verkehrs durch die Gefahren-
stelle selbst und/oder während der Sanierung vermindert
wird. Der Untergrund 42 für den Fahrbahnbelag 41 wird
vorzugsweise von einem verdichteten Material, bei-
spielsweise Schotter, gebildet.
[0023] Die Setzbewegung der Ausgleichsvorrichtung
2 wird von der Größe des Abstützbereiches 21 beein-
flusst, wobei Unregelmäßigkeiten des verdichteten Un-
tergrundes 42 ausgeglichen werden können. Als vorteil-
haft erscheint es, wenn die Oberfläche des Abstützbe-
reiches 21 größer als der Querschnitt der Schachtaus-
nehmung 22 und/oder des Querschnitts des Schachts 3
im Bereich der Ausgleichsvorrichtung 2 ist. Der Ausgleich
der Unregelmäßigkeiten des verdichteten Untergrundes
42 wird insbesondere bei einer hohen Steifigkeit der Aus-
gleichsvorrichtung 2 bewirkt. Dabei kann die Ausgleichs-
vorrichtung 2 vorzugsweise aus Beton gefertigt sein. Bei
anderen Ausführungsformen kann die Ausgleichsvor-
richtung 2 auch aus Metall oder einem anderen geeig-
neten Material sein. Die Größe des Abstützbereiches 21
kann in Abhängigkeit der Untergrundverhältnisse, der
Verkehrsbelastung, der zugelassenen Setzung od. dgl.
bestimmt werden.
[0024] Aufgrund der Festigkeit der Ausgleichsvorrich-
tung 2 weist diese über ihren gesamten Bereich ein ein-
heitliches Setzverhalten auf, wodurch ein schlechter ver-
dichteter Untergrund 42 im Bereich des Schachts 3 nicht
zur Ausbildung einer Mulde und/oder einem Absatz zwi-
schen dem Fahrbahnbelag 41 und der Schachtabdek-
kung 31 führen kann.
[0025] In der Schachtausnehmung 22 kann ein
Schachtausgleichsring 33 angeordnet sein, wodurch der
Spalt zwischen der Ausgleichsvorrichtung 2 und dem
Schacht 3 gering gehalten werden kann. Dadurch kann
sichergestellt werden, dass der Flüssigkeitsaustritt in
diesem Bereich gering ist.
[0026] Bei der in Fig. 2 gezeigten zweiten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Ausgleichsvorrich-
tung 2 ist im Bereich der Schachtausnehmung 22 eine
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Dichtmanschette 24 vorgesehen. Dabei kann die Dicke
des Abstützbereiches 21, der weiter weg von der
Schachtausnehmung 22 angeordnet ist, gegenüber der
Dicke des Abstützbereiches 21 der in Fig. 1 dargestellten
Ausführungsform geringer ausgebildet werden. Diese
Ausführungsform eignet sich insbesondere für Fahrbah-
nen 4 mit geringer Beanspruchung.
[0027] Bei der in Fig. 3 gezeigten dritten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Ausgleichsvorrichtung 2 ist
im Bereich der Schachtausnehmung 22 ebenfalls eine
Dichtmanschette 24 vorgesehen. Diese im Bereich des
Schachts 3 angeordnete Dichtmanschette 24 erhöht die
Dichtheit der Verbindung zwischen der Ausgleichsvor-
richtung 2 und dem Schacht 3. Weiters kann durch die
Dichtmanschette 24 ein größeres zulässiges Setzungs-
maß zwischen der Ausgleichsvorrichtung 2 und dem
Schacht 3 vorgegeben werden.
[0028] Bei anderen Ausführungsformen kann auch
vorgesehen sein, dass die Dichtmanschette 24 im Inne-
ren des Schachtes angeordnet ist.
[0029] Ist der Schacht 3 mit einem Kanal verbunden,
so ist der Schacht 3 vorzugsweise auf Tiefe einer Kanal-
sohle fundiert. Dadurch wird eine Setzung des Schachts
3 gegenüber dem Kanal unterbunden.
[0030] Um eine besonders gute Verschiebbarkeit der
Ausgleichsvorrichtung 2 gegenüber dem Schacht 3 si-
cherzustellen, kann ein Abschirmelement 5 zur Sicher-
stellung einer Bewegungsfuge im Bereich der
Schachtausnehmung 22 vorgesehen sein. Dabei kann
das Abschirmelement 5 als Blech 51, insbesondere als
Winkelblech, ausgebildet sein, das ein Verfüllen der Be-
wegungsfuge mit dem Material des verdichteten Unter-
grundes 42 oder anderem Material verhindert. Anstelle
des Blechs 51 kann auch eine andere Vorrichtung, die
das Eindringen von Material verhindert, vorgesehen
sein. Bei anderen Ausführungen kann das Abschirmele-
ment 5 auch als Verformungselement 52 ausgebildet
sein, das die Bewegungsfuge ausfüllt.
[0031] Das Abschirmelement 5 kann mit Dichtungsrin-
gen od. dgl. zusätzlich abgedichtet sein, wodurch eine
erhöhte Dichtheit des Schachtbauwerks 1 erreicht wird.
Es können auch in den restlichen Fugen, insbesondere
zwischen Fertigteilen des Schachtbauwerks 1 Dichtun-
gen vorgesehen sein.
[0032] Mit der erfindungsgemäßen Ausgleichsvorrich-
tung 2 können Relativverschiebungen zwischen der
Fahrbahn 4 und dem Schacht 3 ausgeglichen werden.
Dabei ist es unerheblich, ob Fahrbahn 4 abgesenkt wird,
der Schacht 3 gegenüber der Fahrbahn 4 absinkt oder
die Fahrbahn 4 und/oder der Schacht 3 angehoben wer-
den. Dabei hängt die Richtung der möglichen Relativbe-
wegung von der Ausgestaltung der Schachtausnehmung
22 ab, wobei bevorzugt eine im Wesentlichen vertikale
Relativbewegung vorgesehen ist.
[0033] Das Schachtbauwerk 1 weist die Ausgleichs-
vorrichtung 2 auf, bei der der Abstützbereich 21, dessen
Fläche größer als die Querschnittsfläche der Schacht-
öffnung ist, für die Aufnahme des Fahrbahnbelags 41

und die Auflage 23 für die Schachtabdeckung 31 vorge-
sehen sind, welche Auflage 23 zumindest von einem Teil
des Fahrbahnbelags 41 überdeckt ist, und ein Teil des
Schachtes 3 in die Schachtausnehmung 22 der Aus-
gleichsvorrichtung 2 hineinragt. Der Schacht 3 ist ver-
schiebbar mit der Ausgleichsvorrichtung 2 verbunden
und zwischen der Oberseite des in die Schachtausneh-
mung 22 des Abstützbereichs 21 mit umlaufendem Spiel
hineinragenden Teils 33 des Schachtes 3 und der Un-
terseite der Schachtabdeckung 31 ist eine Bewegungs-
fuge vorgesehen. Im die Schachtausnehmung 22 umge-
benden Bereich kann eine Dichtmanschette 24 an der
Ausgleichsvorrichtung 2 angeformt sein, die sich nach
unten zu erstreckt. Ein durch ein Verformungselement
52 gebildetes Abschirmelement 5 kann zur Sicherstel-
lung der Bewegungsfuge im Bereich der Schachtaus-
nehmung 22 vorgesehen sein.

Patentansprüche

1. Ausgleichvorrichtung (2) für ein Schachtbauwerk
(1), dadurch gekennzeichnet, dass ein Abstütz-
bereich (21) für die Aufnahme eines Fahrbahnbe-
lags (41), eine Schachtausnehmung (22) und eine
Auflage (23) für eine Schachtabdeckung (31), vor-
gesehen sind.

2. Ausgleichvorrichtung (2) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass im Bereich der Schachtaus-
nehmung (22) eine Dichtmanschette (24) vorgese-
hen ist.

3. Ausgleichvorrichtung (2) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Oberfläche
des Abstützbereiches (21) größer als der Quer-
schnitt der Schachtausnehmung (22) ist.

4. Schachtbauwerk (1) mit einem Schacht (3), wobei
der Schacht (3) eine Öffnung in einer Fahrbahn (4)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schacht (3) verschiebbar mit einer Ausgleichsvor-
richtung (2) verbunden ist und dass die Ausgleichs-
vorrichtung (2) einen Abstützbereich (21) für die Auf-
nahme eines Fahrbahnbelags (41) der Fahrbahn (4)
und eine Auflage (23) für eine Schachtabdeckung
(31) aufweist.

5. Schachtbauwerk (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Oberfläche des Abstützbe-
reiches (21) größer als der Querschnitt des Schachts
(3) im Bereich der Ausgleichsvorrichtung (2) ist.

6. Schachtbauwerk (1) nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausgleichsvor-
richtung (2) gegenüber einem mit dem Schacht (3)
verbundenen Schachtausgleichsring (33) ver-
schiebbar angeordnet ist.
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7. Schachtbauwerk (1) nach Anspruch 4, 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausgleichsvor-
richtung (2) im Bereich des Schachts (3) eine Dicht-
manschette (24) aufweist.

8. Schachtbauwerk (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Schacht (3) auf Tiefe einer Kanalsohle fundiert
ist.

9. Schachtbauwerk (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Abschirmelement (5) zur Sicherstellung einer
Bewegungsfuge im Bereich der Schachtausneh-
mung (22) vorgesehen ist.
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